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Berlin, den 24. Februar 1900 

Hochverehrter Herr Geheimrath! [Robert Koch] 
 
Heute Morgen kam der Brief aus Stephansort vom 5. Januar d. Js. an, und erregte 
derselbe große Freude durch die Mittheilung, daß Herr Geheimrath sowie Frau 
Gemahlin und Herr Stabsarzt Ollwig gesund angekommen sind. Zugleich aber hoffen 
wir Alle, hochverehrter Herr Geheimrath, daß das ungesunde Klima dortselbst Ihnen 
allen nichts anhaben möchte. 
Vor vierzehn Tagen erst mußte ich die traurige Nachricht betr. Dr.  Moxter geben, 
und heute muß ich mittheilen, daß unser Inspektor Schmoldt gestern Abend nach 
dreiwöchigem Krankenlager in seiner zu Hermsdorf belegenen Wohnung ebenfalls 
im 43. Jahre verstorben ist. Die Todesursache kenne ich noch nicht; er litt schon 
Jahre lang am Herzen und Magen; zuletzt hatte ihn von hier aus noch Dr. Moxter und 
nachdem Stabsarzt a. d. Schüler, welcher sich hier als Hilfsarbeiter eingefunden hat, 
behandelt. 
Sonst ist Wichtiges und Neues von hier nicht zu melden. Zu meiner Freude und im 
dienstlichen Interesse kann ich mittheilen, daß Herr Gehrth. Dönitz Vertrauen 
gewinnt. Er hat schon einige Male einsehen müssen, daß ohne Akten und Sekretair-
Gedächtniß nicht gut arbeiten ist. 
Zufolge Schmoldt’s Tode ist nun Stitz ohne Weiteres der Weg zur besseren Stelle als 
Bureau-Assistent geebnet; ich werde es an Nichts zu seiner Belehrung fehlen lassen, 
hoffentlich arbeitet er sich ein, und bearbeiten wir dann die Bibliothek 
gemeinschaftlich. Durch Wegfall der Kranken-Abtheilung werde ich etwas entlastet. 
Leider hat Herr Professor Frosch die Films pp. so lange liegen lassen, welches ich 
diese Woche erst erfuhr; sie gehen heute mit Mücken durch Lautenschläger ab, 
werden wohl aber erst Wochen später als dieser Brief eintreffen. 
Am Sonntag den 18. d. M. brachte Herr Gehrth. Dönitz einen Brief für Herrn Gehrth. 
nach dem Bureau behufs Absendung. Da mir gesagt wurde, er sei sehr wichtig, habe 
ich denselben als Einschreibebrief sofort abgesandt, und dürfte er mit der übrigen 
Post vom 17/II zugleich eintreffen (1 Brief, 2 Drucksachen). 
In einem Pestbericht aus Asuncion wird Dr. Voges erwähnt als „vom Institut der 
argentinischen Regierung zugesandt“, dieses ist beim Ministerium durch Bericht 
richtig gestellt, mit dem Hinzufügen, daß von Dr. Voges hierhergesandte 
Pestkulturen, Pestbazillen nicht enthielten, welches allerdings noch nicht besagt, daß 
die Krankheit doch nicht Pest sei. 
Emilie hat noch 4 Lohtanin Bäder nehmen müssen; darf ich derselben die Auslagen 
ersetzen? Anna werde ich betr. des Reisekleides für gnädige Frau Gegenordre 
zukommen lassen. Sonst ist in Westend Alles in Ordnung; im Garten habe ich tüchtig 
Aeste ausschneiden lassen, um Luft zu schaffen. Ein Käufer ist noch nicht ernstlich 
herangetreten, da er nach jetzigen Umständen doch nicht kaufen kann. 
Da ich Weiteres nicht mehr zu berichten weiß, empfehle ich mich Herrn gehorsamst, 
und zeichne als 
Ehrerbietigster 
W. Pohnert 
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